Moderator: (Vorgeplänkel) Ja, also ich starte solche Gespräche immer, indem ich erkläre, was Concept Maps eigentlich sind. (Erläuterungen zu Concept Maps) Ja, und jetzt würde ich dich gerne mal so ganz frei mal fragen, wie sind so deine persönlichen Erfahrungen mit solchen Wissensvisualisierungen? Wie hast du das erlebt bis jetzt, hast du es vielleicht schon mal eingesetzt in irgendeiner Form, wie ist das? 
##
T-09: Ja, also persönlich jetzt nicht direkt, obwohl ich mir schon den Gedanken gemacht habe. So ein Problem in meinem Leben, oder Probleme einfach, und das mal zu versuchen, habe ich jetzt noch nicht gemacht, aber was bei mir ein wenig so ein Aha-Erlebnis war, als wir das gemacht haben bei euch 
##
Moderator: Im Labor damals

T-09: im Labor. Da saßen wir ja und haben da haben wir in dem Moment also meine, diese Schule hier als Vorbild genommen. Ich weiß jetzt nicht mehr genau, was das Thema war. Ich weiß aber, dass da Sachen rausgekommen sind, die ich zwar schon wusste, aber irgendwie nicht nie richtig erfassen konnte, und nicht sehen konnte, inwiefern sie miteinander in Verbindung standen. Und ich habe da gemerkt, dass wirklich, wenn man dann sieht okay, das ist das Problem, wodurch wird es verursacht, was sind die Folgen, und dass man dann wirklich, wenn man das weiß, dann zurückgehen kann und suchen kann, ok was würden jetzt eventuelle Lösungen sein, um oder was müssten wir jetzt tun, damit das ein nicht mehr also das Negative nicht mehr stattfindet. Also das hat mir schon was gebracht. Und als ich das dann gemacht habe, habe ich gedacht: Okay, das macht Sinn für mich. 
##
Moderator: Hm. Jetzt hast du ja eben gesagt, du hast das persönlich noch nicht eingesetzt. Weißt du warum, kannst du dir das 
##
T-09: Zeit. Zeitmangel.

Moderator: Zeit.

T-09: und dass wahrscheinlich in dem Moment noch Zeit- und Motivationsmangel. Obwohl ich schon bei verschiedenen Sachen schon mal anders nachgedacht habe über Sachen, wenn ich dann ein Problem hatte, habe ich gedacht: Ok, wo kommt das jetzt her? Aber wirklich es eingesetzt, so wie ich das eigentlich vorhatte, nachdem wir da saßen, habe ich es noch nicht gemacht. Ist wirklich Zeitmangel. Ist nicht, dass ich es nicht mich nicht interessieren würde. Ja, gerne würde ich es mal machen. 
##
Moderator: Ja. Zeitmangel durch externe Faktoren, also quasi durch andere Aufgaben, die du hast, oder dass du denkst, die Methode selber dauert zu lang? 
##
T-09: Nee nee nee. Für mich war es wirklich Zeitmangel von externen Faktoren. Also wenn man das, wenn ich es so simpel mache, wie ich es damals gemacht habe, nur mit ein paar Faktoren, nicht zu viele, dann braucht man nicht so lange. Also nee, es ist wirklich nur extern. 
##
Moderator: OK. Und diese Ergebnisse, die du damals für dich daraus gezogen hast, wie hast du mit denen weitergearbeitet? 

T-09: Noch nicht viel. Aber es ist noch immer, steht noch immer da, und irgendwann möchte ich aber gerne etwas damit machen. Aber ich habe einfach ich bin noch nicht dazu gekommen. 
##
Moderator: Hm. Hast du schon mit Menschen diskutiert, vielleicht mit den Kollegen schon mal geteilt irgendwas

T-09: Doch, manchmal erzähle ich mal was. Dann sage ich, das ist interessant, das könnte man auch mal tun, z.B. im Comité hier. Aber es wirklich ausführen, es waren noch so viele externe Sachen. Das ist immer das Problem, da muss man sich wirklich hinsetzen, sagen ok, das machen wir jetzt. Und dann würde das auch klappen. Aber wäre vielleicht mal gut, anstatt einen Pleniare einfach Leute in Gruppen zu setzen, und dass man das mal machen lässt. Was mir da ein wenig fehlen würde, und vielleicht auch ein Grund, warum ich es noch nicht gemacht habe, ist dass ich mich selbst vielleicht nicht sicher genug fühle, um das alles zu erklären und irgendwie zu moderieren. Das das kann ich mir vorstellen. 
##
Moderator: Ok, diese Unsicherheit, wo kommt die her? Was ist deine Befürchtung dabei, oder was

T-09: Hm, (Pause) dass ich es vielleicht nicht genug rüberbringen kann, was der Sinn der Sache ist. Und dass sie nicht einfach nur etwas machen müssen, um es zu machen. Und dass ich es erklären kann: Guck, wenn wir das gemacht haben, dann können wir auch vielleicht herausfinden, wo wie wir dieses Problem lösen können. Also ich suche es immer noch vom Problem lösen. Ich habe es jetzt nicht, also diese Concept Map ist für mich jetzt nicht ein Wissenstool gewesen. Also so habe ich es noch nicht genutzt oder erfahren oder noch überhaupt. Aber natürlich könnte man es so in Schulen einsetzen. Das kann ich mir sehr gut vorstellen. Aber das ist noch nicht, so wie ich es sehe, so wie ich es selbst benutzen werde. Würde eigentlich. 
##
Moderator: Hm. Ok, gibt es denn irgendetwas, wo du dir vorstellen kannst, dass es dir helfen könnte bei dieser Unsicherheit, die du hast, gegenüber jetzt der Frage, es mit Kollegen einzusetzen beispielsweise? 
##
T-09: (Pause) Dass zusammen mit dir oder mit einem anderen das zu machen. Oder vielleicht es öfters zu machen. 
##
Moderator: Also im Prinzip diese Hilfe von Menschen, die das einfach täglich machen, oder öfters machen.

T-09: Genau. Genau. (Pause) Ja, nee vor allem das. Wenn wir ja jetzt von einem Tool sprechen, kann ich mir auch vorstellen, dass das wenn da etwas vorarbeitet, dass man das dann auch einsetzen kann, dass einem das dann auch irgendwie diese Unsicherheit abnehmen kann, weil das da steht. Aber dann muss man natürlich die die richtige Art und Weise finden, um das zu erklären. Also da bleibt natürlich die Unsicherheit trotzdem ein wenig. 
##
Moderator: Klar. Jetzt hast du eben von diesen zwei Varianten gesprochen, dieses Concept Maps als Problem, sag ich mal Problemerarbeitung, oder Problem erkennen erst mal, und dieses Wissensnetzwerk. Hängt das für dich zusammen, wo siehst du da konkrete Unterschiede, wie hast du das erfahren bis jetzt? 
##
T-09: Ähm gut es natürlich hängt das zusammen, in der Hinsicht, dass man in beiden Fällen über ein bestimmtes Thema nachdenkt, ob das jetzt nominativ oder ein ein Nomen ist oder ob es eine Problemstellung ist. Nur denke ich, dass bei den, wenn man ein Problem darstellt, und das versucht in einer Concept Map zu wie sagt man 
##
Moderator: zu visualisieren

T-09: zu visualisieren, genau, dass man dann im Nachhinein auch versuchen kann, dieses Problem zu durchbrechen. Durch indem man nach Methoden sucht, wo man sagt: gut ok, jetzt wissen wir woher es kommt, wir wissen was die Ursachen sind, was könnten wir jetzt tun, damit wir dieses Problem lösen können? Und nicht nur lösen können für heute und morgen, sondern für ne längere Zeit, sonst bringt es ja nichts. Und das ist natürlich der große Unterschied mit dem mit dem Wissen. Also so sehe ich das mal. Und diese Wissen dieses Wissenstool, gut man braucht natürlich ein gewisses Wissen über verschiedene Sachen, damit aber ich glaub nicht, wenn man ein Concept Map macht, dass es wirklich, wenn man eine Problemstellung nimmt, dass man zuerst eine Wissensmap machen muss, um zu wissen um was es geht. Ich glaube wenn man eine Problemstellung so sehe ich das, als Unterschied. Aber ansonsten, nee doch für mich ist da schon ein Unterschied. Ein großer Unterschied eigentlich, wenn ich da so drüber nachdenke. 
##
Moderator: Hm. Klar. Jetzt hattest du gerade eben gesagt, du könntest dir vorstellen, dieses diese Wissensvariante in der Schule einzusetzen. Könntest du das ein bisschen erläutern, was du dir da vorstellst? 
##
T-09: Na ja, was ich mir vorstellen könnte, ist dass das früher, wie man die normalen Mindmaps gemacht hat, das ist gut. Dann hat man ein Wort oder hat viele Wörter rundherum, die etwas mit diesem Thema zu tun haben. Aber wie stehen die miteinander in Verbindung? Wenn man den, also wenn ich es ganz simpel mache, man hat einen Hund, ok was muss man alles über den wissen, oder über den Wolf? Gut, da kommen lauter Sachen, wo man vielleicht Verbindungen direkt mit dem Wolf findet, aber die anderen Sachen rundherum, die stehen auch irgendwie miteinander in Verbindung. Die kann man natürlich auch gut visualisieren dann. Und vor allem wenn man dann dazu schreibt, wozu die anderen Sachen sind, also wozu die Verbindung dient, warum ist die Verbindung da, dann kann man denke ich gut herausfinden, inwiefern Kinder verstehen, also wirklich verstehen, um was es geht. Das hier war jetzt vielleicht nicht ein gutes Beispiel, man müsste vielleicht eher ein komplexeres Vorbild nehmen. Obwohl, bei kleinen Kindern kann man das auch. Man sagt vielleicht ok gut der Wolf, und dann gibt es Schafe. Ok, gut z.B. ja der Wolf, der frisst Schafe. Also Futter wäre so die Verbindung. Wenn man das jetzt einfach, aber die Schafe, gut wo kommen die da her, wer versorgt diese Schafe, was hat das für Folgen für ne, wenn die Schafe weg sind. Also mit den das kann ich mir vorstellen. Und bei anderen, komplexeren Sachen, in der Biologie z.B., kann ich mir das auch gut vorstellen. Verlauf von von von Blätter, die runterfallen, ein Kreislauf, was ist wirklich die Verbindung. 
##
Moderator: Hm. Und wie würdest du das einsetzen, wäre das ein Thema im Unterricht, wäre das ne Hausaufgabe, wäre das ne Mischung aus beidem? 
##
T-09: Das könnte man man könnte das auch als Hausauf aber nicht in erster Instanz, man muss die Kinder schon lernen, wie wie so was funktioniert, weil, man könnte natürlich in erster Instanz mal frei, freigeben, gut versucht mal irgendwas zu machen, das dann zurückzunehmen und zu gucken, was die verschiedenen Kinder gemacht haben, und das dann gemeinsam zu besprechen und zu sagen: ok, das ist ne Möglichkeit, das ist ne Möglichkeit, das wär ne Möglichkeit, also die brauchen Beispiele. Das auf jeden Fall. Kinder funktionieren sonst nicht, also die brauchen auf jeden Fall irgendne Erklärung. Also man kann nicht sagen, ok ihr habt hier dieses Tool, so jetzt überlegt mal zuhause, was ihr damit macht. Das würde ich also das es gibt bestimmt Kinder, die können das, aber die meisten eben nicht. Und das würde ich schade um das Tool finden. 
##
Moderator: Und diese Beispiele, wo würden die herkommen? Also um den Schülern einfach mal zu erläutern, was sie eigentlich tun sollen mit diesem Tool, das ist ja ne große Herausforderung für die Kinder. 
##
T-09: Hm. Also ich würde ein ein Thema nehmen. Entweder würde ich selbst ein Thema definieren, wo ich denke, dass es erstens die Schüler interessiert, und zweitens dass man auch wirklich etwas daraus zeigen kann, dass es relativ einfach als Vorbild ist. Und oder ich würde es aus den Schülern kommen lassen, irgendein Thema, wo ich merke: wow, das das beschäftigt denen im Moment, passt irgendwie, sie wissen viel, vielleicht ein Thema, wo sie viel wissen, wo man dann schon ja. Ja und dann kann man das natürlich einzeln machen oder in Gruppenarbeit. Hängt erstens von der Klasse ab, und ich denke, dass auch von der Aufgabe abhängt. Wenn die ganze Klasse jetzt um ein Thema arbeitet, weiß ich nicht, ob es Sinn macht, dass jedesmal einzeln machen, vielleicht könnte man auch verschiedene Themen, die sie sich dann gegenseitig vorstellen. 
##
Moderator: Hm. Welche welche Altersstufen von Schülern schweben dir da vor, wie ist deine Einschätzung zum Thema? Weil wir haben ja letzten Endes ein sehr breites Spektrum von Schülern letzten Endes 
##
T-09: Hm. (Pause) Cycle 3 4, obwohl ich mir was ganz einfaches auch mit dem Cycle 2 vorstellen kann. Vielleicht keine zehn verschiedenen, aber vielleicht drei oder vier verschiedene Kreise oder Wörter, die Zusammenhang haben. Und dass die einfach lernen, ob von klein an, wie man damit umgeht, wie man das macht. Und dass die dann immer weiter, wenn die das dann entwickeln, dass man das dann immer ausbreiten kann. Also ich kann mir sehr gut vorstellen, das ist immer wenn ich das wenn ich das sehe, Kinder (Telefon klingelt) können sehr viel erfassen, wenn es nicht zu viel auf einmal ist. Darf ich grad

Moderator: Klar ich mach grade die Aufnahme aus 


Note: When the participant received a phone call, the moderator stopped the recording, and resumed it afterward.



Moderator: Ok, ähm, ja jetzt haben wir schon viel gesprochen über das Thema Concept Maps im Unterricht oder in der Lehre. Wie siehst du das Thema Prüfungen mit Concept Maps? Wäre das ein Thema, spielt das eine Rolle, siehst du da Potenzial? 
##
T-09: Ich glaube das kann man nur einsetzen, wenn man sicher ist, dass die Kinder auch den Wert und die Funktionalität von dem Tool erfassen. Wenn sie nicht 100% sicher sind, wie sie mit dem Tool arbeiten müssen, und das auch nicht richtig beherrschen, wird das ein Problem. Denn dann können die nie wiedergeben, was sie eigentlich wissen, oder wie sie vielleicht Wissen in ihrem Kopf alles ganz klar, aber sie kriegen es nicht hin. Also das heißt, das könnte man nur einsetzen, wenn sie wirklich vorbereitet sind die Kinder, wenn sie wirklich wissen, wie gehe ich mit dem Tool um, was kann ich damit, kann ich mir vorstellen. Das hängt natürlich ganz von dem Thema ab, und ganz von dem, ich meine das Tool kann man natürlich nicht einsetzen, wenn man irgendeinen Aufsatz schreiben muss, das scheint mir schwer. Kann ich mir nicht wirklich vorstellen. Aber bei verschiedene Wissenssachen, Biologie, Geschichte, Erdkunde, was ich gut was ich mir vorstellen könnte, dass man sogar die dass man sehr viel fächerübergreifender arbeiten kann. Dadurch, dass man ein bestimmtes Thema nimmt, ob das jetzt in Prüfungen geht, ja vielleicht. Ich bin sowieso keine für richtige Prüfungen. Also ich bin immer jemand gewesen, der versucht hat, aus den Kindern herauszufinden, wie die funktionieren, und was die wissen, während des Unterrichts. Weil ich mir immer denke, die Prüfungen sind immer bestimmte wirklich Momentaufnahmen, und gut, man muss manchmal prüfen, was die Kinder wissen und wie es denen geht, aber nie diese vorbereitete wo die alles auswendig lernen müssen, das habe ich eigentlich nie gemacht. Und trotzdem haben die Kinder gelernt. Weil ich eben denke, und da kann ich mir vorstellen, dass man sagt, ok, wenn sie wirklich wissen, wie das Tool funktioniert und da wirklich gut mit umgehen können, dass man dann sagt, ok Kinder wir haben jetzt ein Thema, ich möchte von euch mal wissen, wie ihr das Thema sieht, macht mal ne Concept Map. Und ich kann mir vorstellen, dass wenn das gut, wenn das Tool wirklich gut erarbeitet wurde, dass man dann herausfinden kann, ob ein Kind mehr verstanden hat, und die Verbände auch sieht zwischen den verschiedenen Sachen, anstatt nur zu wissen, ok der Wolf wird 15 Jahre alt, er lebt in in in mittlerweile auch in Deutschland und ja insofern ja, also als alleiniges Tool sicher nicht. Aber so zwischendurch mal, denke ich schon. 
##
Moderator: Ok. Jetzt hast du vorhin betont, dass es wichtig ist, dass die Schüler das Tool verstanden haben also dieses Werkzeug verstehen. Woran erkennst du das denn?

T-09: Ob sie das verstanden haben? Das ist sehr schwer. Das ist ne gute Frage. Das solltest du beantworten können, nicht ich (lacht).

Moderator: Ich arbeite dran.

T-09: (lacht) Ja, also ich kann dir Voraussetzungen geben, aber keine Resultate, also das puh, weiß ich nicht. Ist ne gute Frage. Woran erkennt man das? Vielleicht ein sehr einfaches Beispiel nehmen? (Pause) Oder man müsste es einzeln mit den Kindern machen. Dass man jedes Kind einmal mit dem Kind zusammen so ein Tool macht, und guckt, also zuerst erklärt, dass jeder irgendwas weiß, und dass man einfach kontrolliert dann nachher, einzeln den Kindern, nimmt sich ne Viertelstunde Zeit, oder 20 Minuten, setzt sich zusammen und macht eine Concept Map mit dem Kind, hat sie, hat dieses Kind das System da drin, und hat es das verstanden. Falls nicht, darf man es sicher nicht einsetzen als Prüfung, das wäre sehr schade. Also das, das wäre vielleicht ne Möglichkeit. Dass man gezielt auch Fragen stellt, wo man dann, und wie diese Fragen sein müssen, das kann ich dir jetzt auch nicht sagen. Aber das könnte ich mir vorstellen. 
##
Moderator: Hm. Ok. Gibt es noch was zu diesem Thema deiner persönlichen Erfahrungen oder deiner persönlichen Einschätzungen zum Thema Concept Maps?

T-09: Hm. Also persönlich, ich ich bin ein ein Beta-Mensch. Also ich weiß nicht, ob man das sagt auf deutsch, ich bin mehr ein wissenschaftlicher als ein Sprachen, einfach ein richtiges Beta-Wesen. Früher schon immer gewesen, alles was was ich irgendwie übersichtlich machen konnte, organisatorisch, Mathe, das hat mir Spaß gemacht. Und deswegen, für mich würde sowas richtig Sinn machen. Viel mehr als ne ganz lange Geschichte schreiben. Wenn ich was vorbereite, wenn ich etwas darstellen muss, ich werd nie äh ellenlange Geschichten schreiben. Ich werd versuchen, das irgendwie ordnungsgemäß dahinzustellen, dass auch jeder versteht, worum es geht. Hört er auf, keine Lust mehr

Moderator: Nö, läuft (schaut auf das Aufnahmegerät)

T-09: Ok. Ähm also das ist in der Hinsicht aus, ja also persönlich könnte ich mir vorstellen, also für mich selbst würde es wirklich Sinn machen. 
##
Moderator: Wie hast du das denn bis jetzt so als Beta-Mensch für dich dargestellt, du hast gesagt, dass Concept Maps bis jetzt für dich kein großes Thema waren, wie bist du vorgegangen?

T-09: Wenn ich ein Problem hatte?

Moderator: Ein komplexes Thema, Problem genau.

T-09: Du meinst jetzt physisch wirklich, ob ich das jetzt mit Papier gemacht habe, ob ich es aufgeschrieben habe

Moderator: Zum Beispiel, wie du es aufgeschrieben hast, in welcher Darstellungsform

T-09: Also ich bin eigentlich das, ich mach das öfters, dass wenn mir was einfällt zu einem Thema, ich nehm irgendein Blatt und schreibe da alle Sachen drauf. Und nachher werden die geordnet. Und das wird einfach links rechts also so, das sieht nicht aus, aber ich komme klar. Dann muss ich das mitnehmen, und dann werde ich das irgendwie ordnen, ja manchmal mache ich das mit einer Mindmap, wie die früheren Mindmaps, und ansonsten mache ich es anders, dann schreibe ich es auf, aber bündig, ich sag einfach, was ist Ursache, zack zack zack, ja aber irgendwie geordnet für mich, und auch dass es für einen anderen für den anderen relativ klar ist. Denn wenn man also ich, wenn man ganz lange Sätze schreibt und es gibt für mich immer um den Inhalt, den wichtigsten Punkt. Und man kann natürlich das erklären, darum reden, aber also in der Hinsicht wäre das für mich selbst kann ich mir vorstellen, dass das funktionieren würde. Ja. 
##
Moderator: Hm. Ja. Gibt es noch etwas zu diesen Themen, was dir einfällt?

T-09: Na ja, was ich gut finde, ist dass es digital gemacht werden kann. Das ist der Vorteil, dass man es ganz schnell ändern kann. Das ist natürlich der Nachteil, wenn man es nicht digital macht, man muss immer mit nem Gummi oder immer wieder oder hat nen Streifen und nachher, man kann das dann relativ einfach ändern, das heißt auch wenn man ne verbesserte Version nachher findet und denkt, ok da habe ich was gemacht, was nicht stimmt, kann man das sehr einfach ändern. Das finde ich ein wichtiger Punkt. Ja, denn was hat man früher gemacht, wir haben ein Blatt genommen, und dann hat man gezeichnet, hat man gedacht, ok, nichts, weg, anderes Blatt und neu. 
##
Moderator: Siehst du denn noch, also du hast jetzt einen Vorteil vom Digitalen angesprochen, kannst du das vielleicht ein bisschen erläutern, gibt es noch mehr Vorteile, oder gibt es vielleicht auch Nachteile?

T-09: An an daran, dass es digital ist?

Moderator: Genau, weil du hast das Thema jetzt angesprochen, deswegen will ich da 

T-09: Na ja, vielleicht Nachteil könnte sein in erster Instanz, dass die Schüler sich müssen damit auseinandersetzen, oder Schüler oder Lehrer, sie müssen sich natürlich das Teil anvertrauen, digitalmäßig gesehen, sie müssen wissen, wie die Pfeile gemacht werden. Gut, wie man einen Pfeil zeichnet, das weiß jeder. Und wenn man das auf nem Computer machen soll, ist es natürlich ein bisschen bringt das mehr Aufwand. Aber ich denke, die meisten, wenn man guckt jetzt Schüler, die meisten jungen wachsen wirklich auf mit dieser ganzen Digitalisierung. So dass ich denke, dass es für sie kein Problem werden müsste. Das wäre eher ein Problem für ja vielleicht alte Lehrer, oder Lehrer, die sich damit einfach nicht beschäftigen wollen. Ein weiterer Vorteil, na ja wie immer, Papierverschwendung. Gut simpler Vorwand, aber 
##
Moderator: Ist ein Punkt

T-09: ist aber ein Punkt, in dieser Zeit. Ja. Vorteil, Austausch, dass wenn man eine gemacht hat, dass man zu zweit an einer arbeiten kann vielleicht, das muss digital möglich sein, dass man beide am gleichen Tool arbeitet. Geht nicht, wenn du das auf Papier machst, dann musst du den immer schicken, dann muss der andere drin, und dann kannst du ja, dann muss der andere drin verbessern, dann kommt das wieder zurück. Musst das als PDF aufzeichnen. Das geht viel einfacher. 
##
Moderator: Und diese Zusammenarbeit wäre die an einem Ort, quasi im Unterricht, wäre die verteilt, zu Hause bei den Schülern, wäre die gleichzeitig oder wie

T-09: Ja, das hängt jetzt alles wieder von diesen Daten ab. Ich weiß nie, also ich bin mir jetzt auch noch nicht immer im Klaren, was darf ich jetzt online setzen, was darf ich nicht online setzen, was darf ich in mein OneDrive speichern, was darf ich nicht speichern. Aber generell denke ich, wenn es irgendein Thema, ein schulisches Thema betrifft, was die Schüler, ja, gut um das jetzt online zu setzen, dass jeder Schüler da in dem gleichen Tool weiß ich nicht. Oder in Gruppen vielleicht, kleine Gruppen. Zum Anfang. Zwei, drei Kinder. Schüler, die sich dann ein Tool haben, wo sie dann jedesmal, wenn ihnen was einfällt oder wo sie dann schnell einbringen können, wenn ihnen was einfällt, dann sieht, aber die Diskussion müsste da bleiben. Das heißt, es soll nicht nur online gehen, weil ich finde, dass dann auch darüber gesprochen werden muss. Die müssen sich das gegenseitig erklären können. Man kann da einen Pfeil malen und sagen, ok, das ist jetzt ne Verbindung, die mit ich weiß nicht was, na ja irgendne Verbindung mit wie vorhin mit dem Futter, mit den Schafen, Futter ok, die meisten werden dann verstehen, ok Futter, das werden dann wohl Schafe sein, aber wie werden die dann werden werden Wölfe, kriegen die Schafe gefüttert oder, man muss dann schon erklären können, ne die Schafe oder die Wölfe gehen sich die Schafe bei dem Bauer holen oder so. Also, ich denke schon, nur ein Tool ohne Gespräch, sicher nicht. Und ich kann mir vorstellen, wenn das Tool fertig ist, so wie die Schüler das dann sehen, dass man daraus dann, wenn es ein Problem ist, natürlich Problemlöse-Ansätze sucht, und wenn es nur Wissen ist, dass man einen kompletten Überblick hat von irgendeinem Ding. (unintelligble) ich weiß nicht, wie man im Deutschen sagt 
##
Moderator: Wir können auch gerne auf Luxemburgisch

T-09: Nee nee, das macht nichts aus, ich denke lieber in Holländisch. 

Moderator: Ja Holländisch kann ich glaub nicht

T-09: (lacht) nee nee ich weiß. Aber manchmal komme ich, das sind so Wörter, die ich dann einfach nicht finde. Aber

Moderator: Aber so 1 2 Wörter, das würde ich rauskriegen.

T-09: Bitte?

Moderator: So ein einzelnes Wort, das würde ich

T-09: Ja ja ja ja. Gut. Ja. 
##
Moderator: Okay, gibt es noch was zu diesem allgemeinen Thema, was du gerne noch

T-09: Also ich würde mich freuen, das würde ich sagen können, ich würde mich freuen, wenn wir, das wird jetzt, das bezieht sich jetzt nicht nur auf diesem Tool, wenn wir es hinkriegen würden, mehr in Verbindungen zu denken in unserer Welt. Und vor allem unter den Schülern. Nicht nur Wissen abprüfen. Nicht nur, Wissen kann man immer nachchecken, kann man immer irgendwo holen, man findet man findet das auf Internet, man findet das überall. Aber gerade eben diese Verbindungen zwischen den Sachen, das ist eben unheimlich wichtig. Und ich würde mich freuen, wenn wir es hinkriegen würden, das im Unterricht irgendwie so zu machen, dass Kinder verstehen, worum es geht, dann zweitens das nicht alles auswendig lernen müssen, eben weil sie es verstehen. Und ich glaube Luxemburg kann da noch viel lernen. Aber das ist jetzt out of
##
Moderator: Ok, also nicht nachhaken? Ok. Ja, dann würde ich noch gerne, ich habe noch ne Geschichte vorbereitet. (Erläuterungen zu Aufgabe 1)
##
T-09: Und wozu hast du drei verschiedene?

Moderator: Das ist einfach mal

T-09: das 1 2 3 das ist

Moderator: Das sind einfach mal drei mögliche Gründe, du kannst aber auch mehr ergänzen, du kannst weniger ergänzen, du kannst auch sagen, ich wähle nur zwei aus, weil drei ist mir zu viel oder wie auch immer. Du kannst sie auch alle sortieren, das ist erst mal nur ein Vorschlag an der Stelle. Das ist erst mal nur so eine Möglichkeit, woran man sich orientieren könnte, dass man sagt, ok das wäre besonders wichtig, das schreibe ich hier hin, 1 2 3 Gründe

T-09: Ok, das sind die Gründe hier

Moderator: Genau, das sind die Gründe. Das hier wäre wichtig, das wäre halb wichtig, das

T-09: Ok, ich hab jetzt gedacht, das würde dazu passen

Moderator: Genau, aber wie gesagt, wir können auch gerne einfach drüber sprechen, das muss jetzt nicht zwangsläufig auf diesem Template sein.
##
T-09: Also, ich glaube, die kann ich zusammenlegen, oder (murmelt)

Moderator: Also das ist Kompetenz und Selbstverwirklichung.

T-09: Passen irgendwie zusammen. Kann ich irgendwie zusammen, also nicht ganz, verstehe ich auch, aber irgendwie kann man die (Pause). Hm. Ist nicht einfach. 
##
Moderator: Du darfst mir auch gerne erläutern, was dir im Kopf vorgeht.

T-09: Mhm. Ich versuch jetzt mal einfach Richtungen zu finden, in diesen wo ich die dann irgendwie zusammenfüge, wo ich sage ok, das ist wichtig. Ich könnte jetzt nicht einfach, eine dahin legen und eine dahin legen, eine dahin legen. Weil einfach von allem etwas drin ist, wo ich mal sage, ok da muss man die irgendwie zusammenfügen. (murmelt) Das hat aber jetzt nur Beziehung auf dieses Tool, oder ist es im Allgemeinen?
Moderator: Ich würde es gerne beziehen auf das Tool, aber schon auch in dem Kontext, wie du es einsetzen möchtest. D.h. wenn das Tool vielleicht im Unterricht eingesetzt werden sollte, dann spielt natürlich eine Rolle, was ist im Unterricht wichtig, in der Art und Weise, wie das Tool darein spielt.

T-09: Ok. 
##
Moderator: Also es geht mir an der Stelle darum zu gucken, was muss das Tool berücksichtigen, in welchem Kontext spielt es eigentlich eine Rolle.

T-09: Hm. Also es soll auf jeden Fall auch Freude und Stimulierung. Also, gut aber dann denke ich immer, das hängt auch immer davon ab, wie der Lehrer so etwas bringt. Man kann bei etwas ganz Blödes gut bringen als Lehrer, dass die Kinder auch Freude daran haben. Aber sie müssen Freude haben, und es muss stimulieren, das ist auf jeden Fall klar. Aber, wenn es nur das tut, bringt es ja nichts. Das ist vielleicht ne Voraussetzung. Könnte ich
##
Moderator: Ok, also Freude würdest du als Grundlage oder ok

T-09: Es muss irgendwie attraktiv sein, dass man auch wirklich damit arbeiten kann, dass es den Kindern so einfach gemacht wird, dass es Freude macht, und dass es stimuliert. Aber es muss natürlich danach, wenn sie dann anfangen, damit zu arbeiten, muss da was rauskommen. Sonst macht es keinen Sinn. Und dann kommen wir auf diese, so sehe ich das mal. Also Einfluss, Sicherheit, Kontrolle, ich glaub nicht, dass das jetzt so wichtig ist für dieses Tool.
##
Moderator: Ok. Warum?

T-09: (murmelt) Also ich muss das hier lesen, das ist besser (murmelt). Also, sich geschätzt und respektiert fühlen und andere beeinflussen können, soll das der Sinn sein von einem Tool?
##
Moderator: Du kannst gerne sagen, das kannst du gerne entfernen und sagen, das spielt für mich keine Rolle.

T-09: Natürlich spielt das ne Rolle

Moderator: Aber für das Tool jetzt.

T-09: Direkt fürs Tool, ich glaube, wenn die Atmosphäre in der Klasse da ist, wo die Kinder wissen, dass sie sich gegenseitig schätzen müssen und respektieren müssen, dass man das jetzt nicht, es sei denn, das Tool bringt etwas heraus, wo das komplett zunichte getan wird, aber das das das ist nee. Also für mich jetzt nicht. Sich sicher fühlen, sein Leben und seine Handlungen in Kontrolle zu haben. Also, ja, man muss die Kinder müssen sich in der Hinsicht sicher fühlen, dass sie sich mit dem Tool auseinandersetzen können. Aber das ist jetzt nicht direkt die Sicherheit, die ihr Leben bestimmt. Und das Leben ist nicht strukturiert, und das kann nicht strukturiert sein und vorhersehbar (murmelt), das kann man ja gar nicht. Das hier. Wozu es vielleicht gut wäre, ist wenn man ein Problem dahinstellt, dass sie das Gefühl haben, wenn sie das Problem darstellen, dass sie das Gefühl kriegen, ok ich hab ne gewisse nen gewissen Impact drauf, weil ich eben weiß, worum es geht. Und dafür das Gefühl von Sicherheit bekommen für sich, weil sie eben verstanden haben, worum es geht. Also in der Hinsicht ist dann vielleicht Sicherheit wichtig. Aber das Tool selbst nicht, es ist nur das, was herauskommt, das Ergebnis. Sich in seinen Handlungen kompetent fühlen (murmelt), hm, du machst es einem nicht einfach. Ich kann über alles was sagen, aber jetzt sagen, das ist mir das Wichtigste, ah.
##
Moderator: Dann also wir können es auch gerne der Reihe nach durchgehen, wenn du sagst, ordnen ist schwierig, können wir gerne einfach kommentieren. Wir haben ja schon über einige gesprochen, Freude
##
T-09: Hm, also das könnte ein Gefühl von Sicherheit geben, wenn man das Gefühl hat, ok mit diesem Tool habe ich das verstanden, das beruhigt mich. Also Autonomie ist natürlich auch irgendwie wichtig, weil sie müssen wissen, wie sie alleine damit klarkommen. Und wenn sie das Tool einsetzen, dass sie nachher das Gefühl haben, ok ich hab das selbst gemacht, oder ich hab das mit anderen gemacht. Ohne direkte Hilfe. Und habe dann herausgefunden, dass es Möglichkeiten gibt. Und sie können dann vielleicht auch die Verantwortung da übernehmen und sagen: ok, das habe ich jetzt ausgearbeitet, jetzt muss da und da was geschehen. Wenn es ein Problem ist z.B. Also, kann ich mir für die Welt für die Entwicklung weiter sehr gut vorstellen, und Kinder vorbereiten auf wie soll ich sagen auf Selbstinitiative zu leben, auch nachher, kann ich mir das gut vorstellen. Beziehungen Zugehörigkeit, ja auf jeden Fall, das ist wie ich vorhin gesagt habe, wenn man mit dem Tool arbeitet, nicht nur einzeln, aber in Gruppen. Man kann natürlich mal einzeln arbeiten, aber es muss auch, wenn wenn wenn keine Gruppenarbeit da ist, wenn kein Gruppenaustausch da ist, dann können die alle allein ihre Concept Map machen, aber dann haben wir keine Resultate.
##
Moderator: Hm. Verstehe.

T-09: Das muss mit den Leuten gesprochen, sie müssen sich unter sich aussprechen. Also von daher, das ist auch ne Bedingung denke ich, so wie Freude.

Moderator: Also Zugehörigkeit auch

T-09: Genau, ich sehe das als vorher, also es muss gesprochen werden, es muss Freude machen ok, aber die Sachen, das hier kommt vielleicht heraus, das auch, Einfluss und Beliebtheit, tja, wenn man das wenn man das einsetzen kann mit anderen zusammen ist es gut.
##
Moderator: Also den Einfluss.

T-09: Ja, aber wenn man da alleine nur von oben herab das nutzen möchte, um zu zeigen, guckt jetzt, was ich herausgefunden habe, jetzt müsst ihr das alle so tun wie ich das herausgearbeitet habe, nee auf jeden Fall nicht. Es soll die Augen der anderen auch öffnen, damit sie in Zusammenarbeit weiter kommen, und nicht alleine. Beliebtheit kann ich mir vorstellen, Freundschaften, das hat dann mit Beziehungen zu tun in der Hinsicht, dass sie sich gegenseitig respektieren und gegenseitig das Gefühl haben, gut wir denken alle gemeinsam, und setzen alle gemeinsam so ein Tool ein. Das ist jetzt, ich spreche jetzt aber nur über das problemlösende Tool, was mich auch am meisten intrigiert muss ich sagen.
##
Moderator: Ja, ist ok.

T-09: Dann bleiben noch zwei. Also Selbstverwirklichung und Sinn auf jeden Fall. (murmelt) Gut, das ist vor allem denke ich, wenn man kann ich mir vorstellen, wenn man das Tool vielleicht persönlich einsetzt.
##
Moderator: Also quasi außerhalb der Klasse.

T-09: Zum Beispiel. Vielleicht auch in der Klasse, mit bestimmte doch auch in der Klasse kann man das einsetzen. Ich meine, wenn wir uns die Schulregeln angucken, die es alles gibt, man könnte die Schulregeln da irgendwie mit einbinden und gucken, ok eine moralische Person sein, im Einklang mit seinen Werten handeln, gucken dass das Leben einen Sinn hat, gut das ist jetzt weit gesucht, ein tieferes Verständnis von einem selbst bekommen, gut ich würde das hier sagen wir mal so, das würde ich gerne für mich mal machen. Oder meinen Kindern mal geben und sagen: Überlegt das mal, macht das mal mit einem Tool. Was ist wichtig für euch, wie seht ihr das. Und Kompetenz auf jeden Fall. Also ich denke schon, dass es helfen muss, das ist vielleicht einer der (murmelt) ja, also das denke ich schon, dass es wichtig ist. Dass es eine bestimmte Kompetenz auch stimulieren soll. Wenn man die Kompetenz hat, auch wenn man es vielleicht nicht weiß, dass das vielleicht hier irgendwie mit einbezogen wird, dass die dann nachher meinen, oh ich weiß mehr als ich dachte, oder ich kann mehr als ich dachte, und sich darin weiterentwickeln und wo man vielleicht zu Selbstverwirklichung auch kommt. Also ich finde es sehr schwer jetzt zu sagen, das ist für mich das Wichtigste. Also wenn ich das jetzt zusammenfasse, denke ich, es muss gelernt werden auf jeden Fall, aber was muss gelernt werden? Nicht nur inhaltliche Sachen, es müssen Verbände gelernt werden, Schüler sollen lernen sich in Gruppen zu arbeiten, sich gegenseitig zu respektieren und versuchen, gemeinsam Lösungen zu finden, und sie müssen das Gefühl bekommen und stimuliert werden,um auch etwas damit zu machen und das umzusetzen. Ich glaube, das sind und wenn man natürlich und wenn man es einsetzen will als Wissens, um zu erkennen, ob die Schüler von einem bestimmten Thema etwas wissen, na gut, ja es ist natürlich gut zu wissen, in der Schule braucht man irgendwie, man kommt von den Noten nicht weg, und man kommt auch nicht davon weg, dass man sagt: ok, du hast ein dein Bachalaureat bestanden oder dein Abitur bestanden oder nicht. Also in der Hinsicht kann ich mir dann auch vorstellen, dass man es als Wissenstool einsetzt, aber nur für bestimmte Fälle, nicht. Aber was ich wichtig finde, ist dass Schüler lernen, zusammenzuarbeiten, wie ich vorhin sagt, und zu überlegen, was hat das eine mit dem anderen zu tun.
##
Moderator: Ok.

T-09: Und nicht geradlinig nur in eine Richtung. Ich weiß, dass 2 plus 2 4 ist, gut aber warum, was ist 4, ok, was 4 Bäume, 4 Häuser, 4 Menschen, was wo ist das wichtig? 

Moderator: Ok, verstehe. Ok. Gibt es noch was zu diesem Thema der Bedürfnisse, was dir noch wichtig ist?
##
T-09: Nee, ich glaube ich hab das jetzt für mich selbst kurz zusammengefasst, wie ich das sehe. Und vielleicht bin ich auch zu philosophisch und nicht Schüler

Moderator: Nein nein, das 

T-09: wie soll ich sagen, zu viel auf die Entwicklung des Maps gezielt
##
Moderator: Ja, aber genau darum geht es ja an der Stelle. Dass wir auch überlegen, wie ist vielleicht die übergeordnete Rolle, die dieses Concept Mapping spielt. Und deswegen mache ich das auch, dass wir auf diese 

T-09: andere Ebene

Moderator: philosophische Ebene auch gehen können. 
##
T-09: Also ich finde es wirklich wirklich wichtig, wie ich sagte, dass Verbände gesehen wird und dass von da aus nach Lösungen gesucht wird. Vor allem, dass es ne Haltung von den Schülern wird. Dass sie nicht nur durch die Schule gehen und sagen, ok, ich muss das jetzt lernen, und dass meine Welt offen geht für sie und das Gefühl haben, bei vielen ist das ja schon so, aber bei vielen nicht. Und das hängt davon ab, wie man das Ganze bringt. Ein Lehrer soll da schon seinen ja seine Leidenschaft will ich jetzt nicht sagen, weil du kannst ja nicht erwarten, dass das jedem seine Leidenschaft ist, aber wenigstens ein positiven etwas Positives rüberbringen. Denn man kann ein Concept Map ein Tool erfinden, was man will, wenn man das nur dahinlegt und sagt seinen Schülern, jetzt macht was damit, nee. Also, da ist schon Stimulanz von dem Lehrer wichtig.
##
Moderator: Ok. Dann habe ich noch einen letzten Teil (Erläuterungen zu Aufgabe 2).
##
T-09: Also von den beiden ich schätze mal, dass hier,

Moderator: das Tablet.

T-09: das wird wahrscheinlich einfacher sein für Schüler. 
##
Moderator: Hm. Warum, also warum denkst du das?

T-09: Weil die einfach direkt den Kontakt haben, direkt zeigen können, kann man auch kann man damit auch also ziehen, direkt mit einem Touchscreen, dass man sagt, ok ich zieh die ich setz die jetzt auf irgendein Ding und zieh jetzt den Pfeil dahin?
##
Moderator: Also quasi was markieren joah, das kann man sich vorstellen, ja.

T-09: Das kann man so machen, also ja dann kann ich mir vorstellen, dass das die Funktion von einem Finger (unintelligble) übernimmt, und dass man da ein bisschen rumversuchen kann, kann ich mir vorstellen. Mit dem, also ich komm sehr gut vor mit dem.
##
Moderator: Mit dem Computer.

T-09: Ich kann mir vorstellen, dass Schüler das hier wahrscheinlich mehr Sinn macht. Einfach weil es deine Finger mit dem das ist mal das. Also weil, das habe ich ja jetzt erklärt. Dann das hilft mir beim Lernen, weil hm also, erstens mal, weil sie sich wirklich überlegen müssen, um was es geht. Also das heißt, sie haben nicht ein Buch vor sich, was sie einfach durchlesen, sie müssen selbst etwas produzieren. Und sobald man selbst etwas produziert und Verbände legt, kann man auch angeben, dass man es verstanden hat. Das ist genau das Gleiche, wenn dir ein Lehrer etwas erzählt, und du bist imstande, am Ende des Unterrichts zu Hause oder deinen Freunden oder irgendeinem zu erklären, um was es heute ging, dann hast du verstanden, um was es geht. Wenn du das nicht wiedergeben kannst, hast du es auch nicht richtig verstanden. Und ich kann mir vorstellen, wenn du selbst etwas produzierst, dass du damit auch, das kannst du ja nur, wenn du es verstanden hast. Und es hilft mir beim Lernen, kann ich mir auch noch vorstellen, dass man danach es sehr einfach lesen kann und es als Gedächtnisstütze nutzen kann, ok gut was muss ich darüber wissen, ah ich guck mal meine Map. Ah das war das, das war das, gut, das stand in Verbindung mit das. Wenn dann das nachgefragt wird, hat man diese Mindmap im Kopf, und man kann produzieren. Und man kann erklären, um was es geht. Ähm ermöglicht eine Beurteilung von Wissen, das haben wir ja vorher schon kurz besprochen, ja, aber wie, das war ja die Frage vorhin, finde ich sehr schwer. Vielleicht indem man das einzeln checkt, ob sie verstanden haben, und dann einzeln mal. Ich denke, dass es sehr wichtig ist, dass man hier auch individuell auf Schüler zugeht. Was natürlich den Vorteil hat, dass man nicht mehr sagen kann, ok ich gebe jetzt ne Prüfung für alle, der eine weiß vielleicht ein bisschen mehr als der andere, aber der nächste weiß vielleicht von dem Thema nicht so viel wie von den Verbänden mit einem anderen Thema weiß er sehr viel, aber wie man das wirklich herausfinden muss, tja. Wenn das Tool gut aufgebaut ist, müsste man das eigentlich sehen können, oder?
##
Moderator: Idealerweise ja.

T-09: Wenn die Verbände da sind, wenn die sehen, ok. Hm. Mhm. Also, Vorteil wäre auch noch, dass auch Kinder und Schüler, die sprachlich vielleicht nicht so gut sind, nicht alles so gut verworten können wie vielleicht andere, aber vielleicht sehr viel wissen über ein Thema haben, das hier relativ einfach können wiedergeben. Und da kann ich mir auch vorstellen, dass das hilft. Und vor allem ist das ja hier ein großes Thema. 

Moderator: Absolut, ja. Ok.

T-09: Es gibt es gibt bestimmt noch mehr Gründe, die fallen mir bestimmt auch irgendwann mal ein, aber (lacht)
Moderator: Kein Problem. Ja, dann fasse ich mal unser Gespräch zusammen für mich. Also wir haben angefangen mit deinen ganz persönlichen Erfahrungen, also damit, welche Varianten von Concept Mapping du siehst, wie du es erlebt hast, wie man es einsetzen könnte, dann sind wir auf diesen etwas philosophischeren Teil gegangen, Bedürfnisse, was spielt ne Rolle, was ist in dieser Hinsicht wichtig oder nicht so wichtig. Und dann sind wir noch mal auf die ganz konkrete Tool-Ebene gegangen, haben uns gefragt, wo läuft es, warum läuft es dort, was sind so Gründe, die man eigentlich mit so einem Tool bezwecken möchte. Gibt es irgendetwas, was du noch ergänzen möchtest aus deiner Sicht?

T-09: Ich glaube nicht.

Moderator: Ok, dann vielen Dank fürs Gespräch. 

